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Vorwort

	In früheren Serien habe ich mir im Tagebuchstil einzelne Szenen und meine Gedanken darüber notiert. In dieser Reihe befasse ich mich stärker mit einzelnen Themen in der Erziehung. Das heißt, der Tagebuchstil zieht sich noch immer durch. Doch die Beiträge werden etwas länger. Die grundsätzlichen Überlegungen nehmen mehr Raum als die Beschreibung der einzelnen Vorfälle ein.

	Was sind die großen Themen auf meinem inneren Radar?

	
		Wie können wir als Familie durch Konflikte wachsen?

		Wie gelingt es uns, Situationen so zu nutzen, dass unsere Kinder und wir charakterlich wachsen können?

		Wie kann es uns gelingen, in unserer Konsumwelt zu überleben und alternative Angebote zu entwickeln?

		Wie behalten wir als Eltern die Führung, wenn die Jungs älter werden?

		Wie können wir Lernprozesse in den Alltag integrieren?



	Interessieren Sie diese Fragen auch? Lassen Sie sich durch die rund 50 folgenden Beiträge inspirieren. Auf Rückmeldungen freut sich

	Hanniel Strebel


Durch Konflikte wachsen

	Die Beziehung halten

	Ausgangslage: Unser Zweiter antwortet uns laut und unanständig (ich würde sagen: »Er schnauzt mich an«). Wir haben ihn darauf hingewiesen, dass diese Umgangsweise etwas über seine Herzenshaltung aussagt. Er entscheidet sich, während des Essens damit weiterzumachen. Meine Frau nimmt ihm das sorgfältig geschnittene Ei weg und schickt ihn in sein Zimmer. Er beginnt zu weinen.

	Der einfache Weg: Wir lassen ihn weinen. Irgendwann taucht er wieder auf. Er ist still und sagt kein Wort mehr. Wir lassen ihn gewähren.

	Der schwierigere Weg: Meine Frau bespricht den Vorfall im Zimmer. Er kommt an den Tisch zurück (was er anfänglich verweigert). Und er bittet mich darum, ihm sein Ei zurückzugeben. Damit ordnet er sich uns als Eltern unter. Es kostet ihn viel Überwindung, genauer gesagt rund zwanzig Minuten. Das Abendessen verlängert sich, aber es ist die Mühe wert.


Für sie war es längst vorbei.

	Wir sitzen beim Abendbrot, ich bin später nach Hause gekommen. Der Tag war einer der mühsameren: Es hatte viel Zank und Reibereien gegeben. Meine Frau hatte mich während des Tages angerufen, damit ich die Konflikte direkt mit meinen Söhnen besprechen konnte. Eine Stunde vor dem Heimkommen hatte ich meinen Söhnen per Telefon Aufträge gegeben.

	Als ich nach Hause kam, saßen alle Junioren ruhig am Tisch. Es gab Brot und Wasser. Ich fragte der Reihe nach ab, wer wie geplagt wurde. Und wie er anderen ausgeteilt hatte. Alle gaben bereitwillig Auskunft. Ich merkte, dass sie wirklich betroffen waren. Für sie waren die Ereignisse schon weit weg. Ich beschloss, einen Schlussstrich zu ziehen. Jeder bekannte zuerst Jesus und dann dem anderen seine Verfehlung (inklusive wir Eltern). Wie befreiend, dann als Familie in einer be- bzw. gereinigten Atmosphäre weitermachen zu dürfen!


Wenn mein Sohn sich prügelt


	Doug Wilson verbindet am Anfang seines Buches »Future Men« den Begriff »Glauben« mit der Erziehung von Söhnen. In der Regel verknüpfen wir Glaube mit einer Hoffnung auf ein zukünftiges Leben. Das Gleiche gilt auch für die Erziehung: Der Glaube sieht in meinem Sohn schon jetzt, was einmal sein kann – durch Gottes Gnade und mein volles (unzulängliches, bisweilen verkehrtes) Engagement als Vater.

	Nehmen wir an, mein Sohn ist in einen Kampf mit den Fäusten verwickelt. Schläge werden ausgeteilt. Etwas kleinlaut kommt der Junge nachher – womöglich mit einer Platzwunde oder einer zerrissenen Hose – zu mir. Eine typische fromme Reaktion wäre: Das, was du getan hast, ist Sünde. Die Diagnose trifft zu; wahrscheinlich waren Motiv, Ziel und Standard des Verhaltens nicht lauter. Doch der Glaube sieht noch etwas anderes: Er sieht z. B. den Wunsch des Jungen, sich gegen ein Unrecht zu wehren, sich für einen Schwächeren einzusetzen, sich einem vorlauten Kollegen in den Weg zu stellen. Höchstwahrscheinlich gäbe es bessere Wege, mit einer solchen Situation umzugehen.

	Doch statt dem Jungen eine einfache Quittung – »Das war Sünde und jetzt sei still« – in die Hand zu drücken, könnte ich einen anderen Weg wählen, den Weg des Glaubens: Genau diese Situation ist eine Gelegenheit, mit meinem Sohn ein Gespräch »von Herz zu Herz« zu führen. Was hast du gedacht, bevor du dich auf den Kampf eingelassen hast? Was ist dir während dem Kämpfen durch den Kopf gegangen? Wie geht es dir jetzt? Welche Gefühle hast du jetzt? Welche anderen Wege würde es geben?

	Wenn ich meinem Sohn alles abtrainiere, werden ihm auf diese Weise (ungewollt) viele männliche Züge »ausgedrillt«. Die Gefahr besteht, dass er nicht lernt, solche Situationen zu überdenken. Wahrscheinlich hat er bereits ein Vorgehen entwickelt, mit solchen Momenten umzugehen. Unter Umständen zieht er sich zurück, wenn er sich wehren müsste. Oder er lässt die Aggression an den Geschwistern oder an den Eltern aus. Oder er richtet die Aggression gegen sich selbst.

	Mit neuem Mut (und neuer Perspektive) gehe ich zukünftig solche unangenehmen Situationen an. Weil ich durch den Glauben weiß, dass sie zur Formung von zukünftigen Männern beitragen.


Väter, entmutigt eure Söhne nicht!

	Wie können wir Väter unsere Kinder entmutigen? Martyn Lloyd-Jones konkretisiert1:

	
		Durch mangelnde Selbstkontrolle des Vaters

		Durch launische Führung – an einem Tag ist alles erlaubt, am nächsten wird nichts akzeptiert

		Durch den Unwillen, auf Hintergründe und Erklärungen des Kindes einzugehen

		Durch Egoismus – das Kind ist nicht zum »Gebrauch« oder zum Vergnügen der Eltern da

		Durch Disziplinierung um der Disziplinierung willen

		Durch übermäßige und unverhältnismäßige Sanktionen

		Indem wir die Fortschritte und das Wachstum des Kindes ignorieren








  
    

    


    


    1 Quelle: http://www.thegospelcoalition.org/blogs/kevindeyoung/2012/05/26/parental-discipline-without-provocation/

  


Schlechte Laune muss nicht den ganzen Feierabend bleiben

	Die Ausgangslage: Ich kehre müde und ausgelaugt von der Arbeit heim. Die kaum auskurierte Grippe trägt nicht dazu bei, meine Laune zu heben. Beim Abendbrot bekommt meine Familie meine Dünnhäutigkeit zu spüren. Ich werde laut, kritisiere und übe Druck aus.

	Der Wendepunkt: Meine Frau macht mich freundlich auf meine Wirkung aufmerksam. Ich halte inne und bin betroffen.

	Wie es weiterging: Ich frage meine Söhne nach ihrer Tagesarbeit. Jeder erzählt von seinem Tag und zeigt mir die Ergebnisse. Sie waren außerordentlich fleißig und sind nun müde vom Tageswerk. Zum Schluss bat ich meine Familie um Vergebung – und natürlich auch meinen Vater im Himmel. Die wertschätzende Atmosphäre hielt den Rest des Abends an.


Sich auf Kosten anderer freuen

	Wir haben fünf Jungs im Abstand von jeweils zwei Jahren. Wenn ich anderen davon erzähle, lautet die Standardantwort: »Da habt ihr viel Betrieb zu Hause.« Das stimmt, es lebt – und wie! Als dienender Leiter der Familie bin ich für die Familienatmosphäre verantwortlich. Das heißt, ich sehe meine Aufgabe darin, für ein wohlwollendes und wertschätzendes Klima zu sorgen. Eine große Herausforderung ist die gegenseitige Konkurrenz. Sie hat eine gute Seite: Sie stimuliert, gibt Anregungen, bringt und hält in Bewegung und führt zu erstaunlichen Resultaten. Doch sie hat auch eine zerstörerische Kraft: Sie freut sich über den Schaden anderer, gräbt anderen das Wasser ab, sorgt für Entmutigung, Missstimmung und Streit.

	Wie kann ich darauf eingehen? Manchmal setze ich mich durch und unterbinde das verbale Tischtennis-Spiel, andere Male spreche ich mit Einzelnen; hin und wieder sehe ich eine Weile zu und warte auf einen guten Moment, um das Gesehene zu analysieren. Manchmal rufe ich eins der Kinder zu mir, um es zu schützen oder ihm besondere Wertschätzung zu zeigen. Des Weiteren suche ich nach Möglichkeiten, um das Spiel selbst zu beenden oder ich offeriere ihnen die Möglichkeit, mich als Schiedsrichter herbeizuziehen.


103-mal Nein!

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Charakter entwickeln

	Kinder zur Ausdauer anleiten

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Ein anderes Verständnis von Zeit

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Was ich auf der Zugreise von einer Großfamilie gelernt habe

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Willkommene Verspätung

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Momente zum Stillstehen

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Absichtlich verlangsamt

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Begleiten, nicht alle Steine aus dem Weg räumen

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Ist dein Kind auch im Förderprogramm?

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wenn Heranwachsende ihre Zeit vergeuden

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Mit den Kindern Täler des Lernens durchqueren

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Überleben in der Konsumgesellschaft

	Computerspiele: Beobachtungen eines Vaters vor, während und nach dem Spielen

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


In den Hallen des Glücks

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Früchte und Gemüse

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wir können etwas bewegen

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Ruhe in hektischen Wochen

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Regeln für die Urlaubszeit

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Ich muss meine Kinder nicht glücklich machen

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Pilze und Amaryllis

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Lotta kann fast alles

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Neue alte Erkenntnisse aus dem Familienurlaub

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Papa, unternimmst du was mit uns?

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Eine Alternative zum Fernsehabend

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Papa, du bist der beste Bohrer der Welt!

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Die Führung behalten

	Wir züchten kleine Prinzen und Prinzessinnen

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Die selbstbewusste Frau und der hilflose Mann?

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Einen Familienabend einführen

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wenn ich es heute nicht tue

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wenn sie nicht zu Bett gehen wollen

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wenn Selbst- und Fremdbild voneinander abweichen

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Abwesende Väter

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Abschied in Raten: Eine gesunde Loslösung von unseren Kindern

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Was ist deine Lieblingsbotschaft?

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Lernen ist Alltag

	42 Minuten Musik

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wie das Klavier seinen Platz in unserer Familie eroberte

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Vorbereitung ist die halbe Miete

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Ein neues Musikstück

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Sich mit der Umgebung auseinandersetzen

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Vater und Sohn lesen zusammen

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Du beginnst vorzulesen und alles wird still.

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Sie kämpfen für ihre Projekte

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Die Älteren lesen den Jüngeren vor

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Eine Kindheit in Zürich

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Katechese als Form der Familienandacht

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wir sind ein Teil von Gottes weltweitem Volk

		Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.


Wenn die Ideen ausgehen

	Lesen Sie weiter in der vollständigen Ausgabe.
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  Hanniel Strebel: Kinderreich - Lernerlebnisse mit Kindern Band 1


  Folgen Verlag, ISBN: 978-3-944187-57-0


  Als fünffacher Jungenvater mit Söhnen im Alter zwischen 5 Monaten und 8 Jahren ist die Erlebnisdichte hoch. Beim Verarbeiten hilft mir das Schreiben. Lesen, schreiben und singen - das sind meine drei Lieblingsbeschäftigungen. Alle drei Tätigkeiten lassen sich mit Kindern umsetzen. Was erwartet Sie? 115 kurze Berichte, im Alltag verfasst, in den ursprünglichen, umgangssprachlichen Wendungen belassen. Für das Lesen eines Berichts benötigen Sie zwischen 30 und 60 Sekunden; für das Umsetzen brauchen Sie (aus Erfahrung) einige Monate. Ich wünsche viel Ausdauer und Spaß!
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  Hanniel Strebel: Der fünfte Sohn - Lernerlebnisse mit Kindern Band 2


  Folgen Verlag, ISBN: 978-3-944187-56-3


  Während den Monaten vor und nach der Geburt meines fünften Sohnes habe ich Lernerlebnisse aus der Sicht eines Vaters festgehalten. Es sind kurze Einträge in Form eines Tagebuchs. Den Stil habe ich, abgesehen von einer sanften Überarbeitung, beibehalten. Sie können ruhig zwischen Staubsaugen, Wickeln, Vorlesen und Spaziergang eine Einheit lesen und die Lektüre danach wieder weglegen.
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  Hanniel Strebel: Papablog - Lernerlebnisse mit Kindern Band 4


  Folgen Verlag, ISBN: 978-3-95893-007-0


  »Mamablog« heißt die gut gelesene Kolumne einer Schweizer Zeitung, die mich zu dieser Serie anregte. »Papablog« nannte ich die Serie, die anschließend entstanden ist. Ich schildere darin Überlegungen, Erlebnisse und Erkenntnisse als Vater von fünf kleinen Jungs im Alter von einigen Monaten bis acht Jahren. Vielleicht sollte ich noch hinzufügen, dass meine Frau (mit meiner Unterstützung) die Kinder selber unterrichtet. Als fünffacher Vater steht Mann von morgens bis abends im Einsatz, natürlich mit einigen Rückzugsmöglichkeiten. Falls wir Männer die Angewohnheit hätten miteinander über die Erlebnisse mit unseren Kindern auszutauschen: Das wären meine Berichte gewesen. Leider tun wir das viel zu selten. Darum hoffe ich, auf dem schriftlichen Weg Väter zum (Über-)Denken ihrer Rolle in der Familie anzuregen. Dies geschieht im Bewusstsein, dass sich mein Leben »vor dem Einen Zuschauer«, der mich geschaffen und erlöst hat, abspielt.
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